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Anteil an Rentenversicherungen steigt stetig
Seit der Rentenreform um ˇber 30 Prozentpunkte h˛her – Verlierer ist

die klassische Kapitalversicherung
B˛rsen-Zeitung, 19.7.2013

la Frankfurt – Die Rentenversiche-
rung hat in Deutschland seit Beginn
des Jahrtausends deutlich an Ge-
wicht gewonnen. Ihr Anteil an der
Gesamtzahl der Policen der deut-
schen Lebensversicherer im engeren
Sinne, also ohne Pensionskassen
und -fonds, ist von 2000 bis 2012
von 12,0 auf 43,1% geklettert (siehe
Grafik). Das geht aus der gerade ver-
˛ffentlichten Publikation des Ge-
samtverbandes der Deutschen Versi-
cherer (GDV), ,,Die deutsche Le-
bensversicherung in Zahlen 2013‘‘,
hervor.
Auch in den zehn Jahren vor der

Jahrtausendwende hatte der Anteil
der Rentenversicherungsverträge
bereits rund 10 Prozentpunkte zuge-
legt. Die klassische Kapitallebensver-
sicherung dagegen verliert deutlich
an Boden. Machten diese Policen im
Jahr 1990 mit knapp 84% noch das
Gros aller Verträge aus, schrumpfte
der Anteil bis 2012 auf 43,5%.

Gr˛ßter Neuzugangsanteil

Diese Entwicklung zeigt sich auch in
der Struktur des Neuzugangs der Le-
bensversicherer. Bei der Lebensver-
sicherung mit laufender Beitrags-
zahlung hatte die Kapitalversiche-
rung 2012 nur noch einen Anteil

von 5,2%, im Jahr davor waren es
5,5% und 2010 waren es 5,8%. Die
Einzelrentenversicherung dagegen
besaß im Neuzugang 2012 weiterhin
mit 32,9% die gr˛ßte Bedeutung,

gefolgt von der fondsgebundenen
Rentenversicherung mit 18,7%, ob-
wohl beide Versicherungsarten im

Vergleich zu 2011 leicht Anteile ver-
loren zugunsten der Einzelrisikover-
sicherung, der selbständigen Berufs-
unfähigkeitsversicherung und der
Kollektivversicherungen.
Einschließlich der Pensionskas-

sen- und -fonds kletterte die Anzahl
der abgeschlossenen Rentenversi-
cherungsverträge seit Einfˇhrung
der Rentenreform im Jahr 2001 bis
Ende 2012 von 9,9 Millionen auf 39
Millionen. Diese 30 Millionen zu-
sätzlichen Verträge seit der Riester-
Reform beweisen nach Ansicht von
GDV-Präsident Alexander Erdland,
dass die Menschen verstanden hät-
ten, dass zusätzliche private Alters-
vorsorge absolut notwendig sei. An-
gesichts der steigenden Lebenser-
wartung sei es die richtige Entschei-
dung der Politik gewesen, die Zah-
lung lebenslanger Renten zur
Voraussetzung fˇr gef˛rderte Alters-
vorsorgeprodukte zu machen. Das
Ansinnen, Teile der beschlossenen
Rentenreformen wieder rˇckgängig
zu machen, gehe an der Wirklichkeit
vorbei, betonte er.

Rekord bei Direktversicherung

Einen neuen Rekordwert erreichte
laut GDV im abgelaufenen Jahr mit

7,4 Millionen Verträgen (+ 4,3%)
der Bestand an Direktversicherun-
gen. Insgesamt verzeichneten die Le-

bensversicherer in der betrieblichen
Altersversorgung 14,5Millionen Ver-
träge (+ 4,8%), die damit einen An-
teil von 15% amGesamtbestand hat.
Sorgen bereite allerdings die Ent-
wicklung der gef˛rderten Riester-
Rente: Bei rˇckläufigem Neuzugang
sei der Bestand nur leicht um 0,6%
auf 10,1 Millionen Verträge gewach-
sen, so der GDV.
Die Beitragseinnahmen der Le-

bensversicherer inklusive Pensions-
kassen und -fonds legten 2012 zwar
insgesamt leicht um 0,6% auf
87,3Mrd. Euro zu, die der Lebens-
versicherer im engeren Sinne um
1,1% auf 84,1Mrd. Euro. (siehe Gra-
fik). Dabei wuchsen die laufenden
Beiträge aus Renten- und Pensions-
versicherungen wie auch die daraus
erzielten Einmalbeiträge ˇberpro-
portional um 5,4% auf 16,7Mrd.
Euro bzw. um 6,2% auf 11,5Mrd.
Euro. Allerdings ging das Neuge-
schäft 2012 bei den laufenden Bei-
trägen um 3,3% auf 6,1Mrd. Euro
und bei den Einmalbeiträgen um
0,5% auf 22,5Mrd. Euro zurˇck.
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